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L Im Kampf für die Sache des Volkes !
’ Ein Jahr ist verflossen , seit das „Badi -

L*Che Volksecho “ als Kämpfer für die Sache
fies Volks auf den Plan getreten ist . Ein
L3hr _. des. ..unermüdlichen und kompromiß -

Fah -ie des Fortschritts und der Demo¬
kratie.

Wie hätten wir diesen Weg begehen kön -
_ J— ■— **f 4 i , 111 'n«miin. Mfthp g , idir mWiWtlug iehU,JftUKJreiy “1<—

{
iseri Kampfes gegen Faschismus und Reak - cCeret ( ^ie m diesem Blatte ihreZeitungon . Ein Jahr des Kampfes für Wahrheit, s^[lenj 0hne den Bat und die fördernde Kri-reiheit und Recht . Ein Jahr des Kampfes jjgj. V jeien Menschen , die sich mit uns
m die Neugestaltung unseres politischen. utl(j unserem Wollen verbunden fühlen,irtschaftlichen und kulturellen Lebens , um ^ ne die große Zahl derer, die durch ihre

eine neue und bessere Zukunft unseres Vol- Zuschriften an die Redaktion — und jedemkes in einem geeinten und ungeteilten wahr-
w,arcj trotz schwierigster Verhältnisse, eine

^ift demokratischen Deutschland.
Wenn deine Feinde dich loben ,

iugust Bebel , der alte Vorkämpfer
deutschen Arbeiterbewegung, einmal ,
Seine Feinde dich loben , dann ist di
Weheres Zeichen , daß du etwas falsc !
luacht hast . Die aufheulende' WTut , der
lungslose Zorn und Haß , mit denen unlere

feinde , die auch die Feinde des Volkes srid,
Lf unseren unbeirrbaren Kampf reagierten ,
teigen uns, daß wir auf dem richtigen Wq<e
| ind.

Daß wir auf dem richtigen Wege sin
eweist uns aber auch das , Vertrauen, di
ege Anteilnahme und der begeistert!
Widerhall , den wir in steigendem Maße nicht
jur bei allen Notleidenden und Unterdrück¬
en , sondern bei den Werktätigen und allen
rtschrittlicben Kräften aus allen Schich -

unseres Volkes gefunden haben.
Wir sind auf dem besten Wege, trotz

Jseres mehr als bescheidenenUmfa'ngs , das
werden, was wir uns vor einem Jahr als

| iel gesteckt hatten :
Echo der Nöte und Sorgen unseres ge¬
quälten Volkes ,
Spiegel unserer rauhen und harter .
Wirklichkeit,

Antwort zuteil*— uns den schönsten Beweis
ihres Vertrauens gaben. Und was wären wir
schließlich ohne das Heer der

Volkskorrespondenten
aus allen Orten und Bevölkerungsschichten.
Ihnen allen sei an dieser Stelle gedankt für
ihre Mitarbeit und die enge Verbundenheit,
die uns alle mit Genugtuung erfüllt .

Trotz einiger Erfolge die wir in diesem
ersten Jahre zweifellos zu verzeichnen
haben, kann unser Kampf für die Sache des
Volkes und der Demokratie nicht in vollem
Ausmaß wirksam werden, solange es wider
den selbstverständlichen demokratischen
Grundsatz der

Freiheit der Presse
(icht die gleichen Rechte und Möglichkeiten
[ hält wie die Lizenzpresse. Wie sehr ver-
ößt die „unparteiische“ Lizenzpresse mit

uyem eigenartigen Kampf gegen die Zuläs¬
sig von Parteizeitungen gegen die Gesetze
d« Demokratie, die sie allein gepachtet zu
nalen und zu vertreten vorgibt. Und in
weVh bezeichnende Nähe rückt sie damit
in Virem Bestreben um die Wahrung ihrer
Monopolstellung zu jenen Kräften , die auf
wirlchaftlichem und politischem Gebiet

UM FEIERTAG
ALLER SCHAFFENDEN

Von Paul Scßreck , M. d. C.
Der internationale Kampftag »Her

Werktätigen und Unterdrg^MiB der
Welt ist wieder einmal

Heute senden wir aus heißem Her¬
zen brüderliche Grüße an die Prole¬
tarier aller HbNmNb und Rassen
über alles UtalgnMa Umreg . *

Heute ist unser Tag, der Tag der
Völkerverständigung für die Siche¬
rung des Weltfriedens, der Kampftag
gegen imperialistische Raubgier,
gegen monopolistische Versklavung
und wucherische Aushungerung des
Volks.

Kriegsverbrecher und Verbrecher
gegen die Menschlichkeit, Bankiers
und Industrielle haben als Initiatoren
eines millionenfach verfluchten Sy¬
stems nicht nur unser Land, sondern
alle Völker dieser Erde in grauenhaf¬
tes Hungerelend, in entsetzliches
Seuchensterben gestürzt ; furchtbare
Massennot und Tod über alle Welt
gebracht. Unendliches Leid wurde
und wird der Menschheit noch täg¬
lich angetan um eines Zieles willen :
Aufrechterhaltung der Klassenherr¬
schaft der Monopolherren dieser
Erde ; Verhinderung des Wachsens
des Sozialismus .

• Ungewißheitliegt über dem Schick¬
sal der Völker, besonders aber unse¬
res deutschen werktätigen Volks.
Unsinnige Zonenwirtschaft und föde¬
ralistische Interessenpolitik erschwe¬
ren unser Leben und treiben unser
Volk täglich mehr in die Hunger¬
katastrophe. Durch Hunger und Ent¬
behrungen an die Grenze seiner Lei¬
stungsfähigkeit gebracht, lebt das
Arbeitervolk in den Städten in der
tiefsten Not seiner Geschichte .

Und das trotz schwerer Arbeit und
harter Entbehrungen, trotz zäher
Anstrengungen für den Neuaufbau
der zerstörten Heimat. Die Werk¬

tätig* n ziehen aus dieser harten
Lehr« ihre tiefste Erkenntnis, daß
das k ipitalistische' Raubsystem wohl
fähig
jedoc
Welt

ist, größte Kriegsverbrechen,
unfähig ist , den Frieden der

:u organisieren.
Au : dieser Erkenntnis heraus

wäch i der Wille zur Veränderung
der h istehenden Macht- und Wirt¬
schaf ' zustände, um die Menschheit
endlit \ aus der Gefahr neuer Kriege
zu erl« sen . So möge an diesem Maien¬
tag d r letzte hungrige Proletarier,
jede orgengequälte Frau unseres
Volke die um ihre( Gegenwart be¬
tröge) e Jugend und nicht zuletzt der
verel« idete Mittelstand die tiefsten
und i -tzten Ursachen unserer ge-
meinamen Not erkennen und mit
leiderlchaftlichem Herzen bekämp¬
fen : Kapitalismus und Krieg.

„Nim wieder imperialistischen
Krieg! Da%sei das Gelöbnis, das am
KampSage aller Sozialistender Welt
milliojanfach erneuert wird und in
allen 1 erzen den Willen zur mutigen
Tat ei tfacht , zur Verbrüderung der
Völkei durch Befreiung vom Joche
des K : pitöls .

Der ; l. Mai ist der Tag der Inter¬
nation« ile! In allen Ländern der Welt
sind s :h die Schaffenden bewußt,
daß si > letzten Endes das gleiche
Schick , al tragen, jahrzehntelange in-
ternati male Verbundenheit muß auf
den Ti immerfeldem kapitalistischer
Barbar t neu entstehen.

Dazu laßt uns unser redlich Teil
beitrag an . Laßt uns Deutschland frei
mache : von Nazismus und Reaktion
inVerv altung und Wirtschaft. Schaf¬
fen w r wirkliche Demokratie in
Dorf u ld Stadt bis in die letzte Fa¬
brik . S >rgen wir dafür, daß in allen
Länder l die Hitlerschen Untaten
nach bfssten Kräften wieder gutge -
m -cht

1.
Laßt euch erzählen von den Veteranen
Vom achtzehneinundneunziger Enten Mai !
Wie junge Sieger strömten sie herbei;Als endlich wieder mit entrollten Fahnen~Aüs ihrer kraft erhöh sieh fff? PäfTZC

damente für neue internationaleVer¬
bundenheit der Völker .

In den Konzentrationslagern de*
Hitlerreichs haben international«
Antifaschisten in Not und Tod zu¬
sammengestanden und gemeinsam
die mörderische SS geschlagen . So
wurden feste Bande geschlungen , die
unzerreißbar sind. Der Anfang war
gemacht !

Starke Gewerkschaften sind auch
in Deutschland nunmehr wieder¬
erstanden. Viele Millionen .Werktäti¬
ger sehen in ihnen die Garanten
einer besseren Zukunft der Arbeiter¬
klasse. Im Weltgewerkschaftsbund
werden auch die deutschen Gewerk¬
schaften bald vereint mit ihren Brü¬
dern in aller Welt den Kampf auf¬
nehmen für Völkerversöhnung und
Weltfrieden , für internationale Ver¬
brüderung aller Schaffenden .

Wir deutschen Schaffenden aber,
gegenwärtig die Aermsten auf dieser
Erde , wollen uns im Kampfe um
Frieden, Freiheit und zukünftigen
Sozialismus vereinen in der Sozia¬
listischen Einheitspartei Deutsch¬
lands, um in dieser großen Partei
aller Sozialisten und Kommunisten
für die Macht der Arbeiterklasse zu
wirken.

Starke einheitliche Gewerkschaf¬
ten und eine große sozialistische Ein¬
heitspartei sind unsre Bollwerke,
die den Sieg der Schaffenden auch
in Deutschland sichern werden.

In diesem Geiste laßt die roten
Fahnen, die Symbole der Freiheit,
im Winde wehen. Fühlen wir uns
eins mit unsern Brüdern in allen
Ländern, deren Herzen heute im
gleichen Takte mit den unsrigen
schlagen. Hebt den Blick zukunfts¬
freudig der Sonne entgegen.

werden , so legen wir die Fun- Blldtf ill tilS MM dit Hiüdül

1891 - 1947
So brach die Kraft der mächtigen Partei .
Es kam der Tag , da Krieg und Tyrannei
Hinfuhren in der Volkserhebung Flammen.

.Doch auch im St;1Fdndstb ’

Wie ratlos sich die Herrschenden erschienen,Erschreckt , als eine Macht vor ihnen stand,Nicht mehr gewillt, zu darben und zu dienen,Die laut erhob von Parlamentstribünen
Die (Forderung nach einem Vaterland!

Nach einem Vaterland , das nicht den Kronen,
Den Junkern den Besitzenden gehört,Nach einem, das den schaffenden Millionen
Das Recht, das sie Jahrhunderte entbehrt .
Das Recht auf Frieden , Freiheit , Brot gewährt
Wie stark war die Partei ! Und als die Herren )
Den Krieg erwogen, war sie stark wie nie.
Wie eine mächtige Kette konnte sie
Dem Eisengott den -Weg zum Krieg versperret 1
Und stürzen die verderbte Monarchie.
Doch hatte sie versagt . So stark die Kette.
Die jedem Ansturm widerstanden hätte ,Sie trug ein schwaches Glied. Die Kette riß.
Die alte Fahne , einst des Sieg ’s gewiß,Sank trauernd hin an Deutschlands Totenbett«

\

FRIEDE !

Das gab den alten Räubern freie Hand,Doch niemals wäre es den Niederträchtigen
Gelungen, sich der Herrschaft zu bemächtigen,Wär’ nicht der Klasse Kraft zum Widerstand
Im Bruderkampf verzettelt und entmannt . \
Es war zu spät. Wir wurden überrannt ,
Erniedrigt , eingekerkert und verbannt .
Und erst im Kerker und im fremden Land
War es, wo wir die Zwietracht überwanden
Und die Genossen zu Genossen fanden.
So trug der Tag der Freiheit schon im Schoße
Den Geist der neugeschlossenen Bruderschaft .
Und aus dem Kern des Volks erstand die große,
Die einige Partei , die mächtige Kraft ,
Die neues Recht und neue Ordnung schafft.
Und wieder flammt — zum Trotz obskurer Mächte —
Der alten Fahnen brüderliches Rot .
Und über Millionen Opfertod
Leuchtet, das Maifest der Menschenrechte.
Der Ruf des Lehens:

XEIUETTl BROT !
ERICH WEINERT

Wir hoffen zuversichtlich, daß recht bald und drohenderen Gefahr für Freiheit, Fort-
das undemokratische Pressemonopol , das in schritt und Demokratie ! Unablässig werden

ihrefclte Monopolstellung auszubauen und
Sprachrohr der Interessen und Belangt - t^ hren trachten , zu jener ! Kräften, die
des schaffenden Volks , in n
Wegweiser der Werktätigen und aller glücl
aufbauenden Kräfte , die unser Volk aus Hilfe
dem grauenvollen Abgrund herausfiih- teiisc
ren wollen , seine

iiesem Ausmaß nur noch in der ameri¬
kanisch besetzten Zone Deutschlands be¬
steht , fällt und eine richtige Parteizeitung
über parteiegoistische Interessen hinaus
ihren Kampf für die wahren Interessen des

. . . __ deutschen Volkes und für die Brechung aller . . .
t allzuferner Vergangenheit zum Uri- Monopolherrschaft größte Wirksamkeit ver- wirksamen Schutz :
es deutschen Volkes gerade auch mit leihen kann.
liner farblosen sogenannten „unpar- Ein Jahr „Badisches Volksecho" . Und 1 Einheit ,
n“ Generalanzeigerpresse Hitler und weiter geht der Kampf! Das Erstarken der Einheit aller '/fortschrittlichenJv

wir aufdecken und enthüllen, rufen und
mahnen , aufklären und zum Kampfe
sammeln ! (

Gegen die Gefahr der Reaktion, die nie¬
mand leugnen kann ohne direkt zu ihrem
Komplizen zu werden, gibt es nur einen

lique zur Macht brachten. Reaktion wird zu einer jeden Tag ernsteren sehen Wolkskräfte!
demokrati-

/

Einheit insbesondere der Arbeiterbewegung
in ganz Deutschland, denn nur bei
ihr liegt die Kraft , die wie ein Mag¬
net unwiderstehlich anzieht alles
was gut und gesund und fortschritt¬
lich ist im deutschen Volke und es
einsetzt zur Rettung und zum Neu¬
aufbau unserer Heimat!

Einheit gegen die Raktion!
Einheit für die Herrschaft des Volkes, für

die Demokratie!
Einheit für Deutschland ! Kurt W. Weber

- — \



qpt » BjMttMtoa i Vottssdjgi .
Donnerstag , den 1 . Mai 1947

Der Fall Dr. Scbmidl vom Waldhof-Konzern

kämpfle
die Arbeiterschaft
/ für den I. Mai

Australische Arbeiter
demonstrieren erstmalig
für den Achtstundentag.
Chikago , Mittelpunkt der
amerikanischen Arbei¬
terbewegung, ruft zum

Streik auf. Hunderttausende folgen
dem Ruf. Nach hartem Kampf mit
Unternehmer und Polizei wird der
Streik niedergeschlagen und die Ar¬
beiterführer öffentlich gehängt.

Der Gründungskongreß
der 2 . Internationale in
Paris erklärt den 1 . Mai

zum internationalenFest-und Kampf¬
tag der Arbeiterbewegung.

Hunderttausende folgen
allein in Hamburg dem
von August Bebel und

Wilhelm Liebknecht Unterzeich¬
neten Mal-Aufruf.

WO

1911
beit nieder.

Die russische Arbeiter¬
klasseerwacht. Hundert¬
tausende legen die Ar-

1916
Karl Liebknecht
spricht am 1 . Mai vor
Tausenden von Arbei¬

tern auf dem Potsdamer Platz in
Berlin gegen den ' imperialistischen
Völkermord .

1929 Die Spaltung der deut¬
schen Arbeiterbewegung
verhindert gemeinsame

Maifeiern . Die Reaktion schläft nicht.
Blutiger 1 . Mai in Berlin.

Die Nazis organisieren
die Komödie des „Ta¬
ges der nationalen Ar¬

beit “ . Zwangsparadeaufdem Tempel -
hoferi Feld. Am Tag darauf wer¬
den die Arbeiterorganisationen zer¬
schlagen .

Nach 30 Jahren wieder
einheitliche Maifeiern
nach dem Zusammen¬

schluß der beiden Arbeiterparteien
in einem großen Teil Deutschlands.
Ein großer Siegestag über die Reak¬
tion .

Die deutsche Arbeiter-*
klasse kann ihre großen
Aufgaben nicht erfüllen,

ohne gleichzeitig äie Geschicke des
gesamten deutschen Volkes in die
Hand zu nehmen. Sie kämpft für die
Schaffung der Sozialistischen Ein¬
heitspartei in ganz Deutschland und
für die Herstellung der wirt¬
schaftlichen und politischen Einheit
Deutschlands .

Wie allgemein bekannt , wurde im
Falle Dr . Schmidt vom Waldhof-Kon¬
zern von der Spruchkammer Mann¬
heim folgendes Urteil gefällt :

„Mitläufer, 2000 RM Sühnebeitrag .“
So urteilte die Spruchkammer . Aus
der Fülle der Zuschriften , die wir aus
Raummangel nur zu einem verschwin¬
dend kleinen Teil und auch nur aus¬
zugsweise veröffentlichen können, mag
ersichtlich sein, wie das Volk urteilt :

. . . Von den kleinen Pgs , die nichts
weiter gemacht haben , wollen wir gar
nichts sagen , die meisten glaubten , es
gehört zum guten Ton , wenn man in
dem Verein war . Aber die Großen , die
iS Jahre die Nutznießung hatten , sollen
es heute büßen und zu diesen gehört
auch Dr . Schmidt . Dieser Herr gehört
in die Reihe der Hauptschuldigen .

. . . Es kann in diesem Falle nur e 1 n
Urteil geben und das ist Hauptschul¬
diger .

. . . Ich würde folgenden Spruch fäl¬
len : Aktivist , 4 Jahre Arbeitslager , Ern
Ziehung des Vermögens bis 1000 Mark
Sofortige Festnahme . Niemals eine ge¬
hobene Stellung mehr .“

. . . So eine Konzerngröße spielte kei¬
nen Skat mit d.en Größen des Dritten
Reiches , er stürzte uns mit in das
große Unglück , Hungern und Frieren ,
ausgebombt usw . Er ist einzureihen in
die Reihe der Hauptschuldigen , zum
mindesten 10 Jahre Arbeitslager , Ein¬
ziehung seines Vermögens , Tragung der
Kosten des Verfahrens , unfähig , ein
öffentliches Amt zu bekleiden .“

. . . wenn ich zu bestimmen hätte ,
käme er in Gruppe I und 10 Jahre in
ein Bergwerk zur Zwangsarbeit .

. . . Ich würde folgenden Spruch fäl¬
len : 8 Jahre Kohlenbergarbeit , Haupt¬
schuldiger , Einziehung des Vermögens
bis 500 Mk .

. . . Zum Falle Dr . Schmidt vom Waid -
hof -Konzem sind Unterzeichnete für
Einstufung mindestens als Aktivist .
(8 Unterschriften .)

. . ., daß dieser Direktor Erwir . Schmidt
in die Kategorie der Scbwerbelasteten
einzureihen ist , allein schon deshalb ,
well Schmidt als Direktor vom Wald¬
hofkonzern einen großen Einfluß auf
seine Arbeiter , Angestellten und Be¬
amten auszuüben die Macht hatte und
deshalb Direktor Schmidt durch sein

Unter dt

Spruchk^mmerurteil und Volksurteil
i

rhalten und sein « Reden der Nazl -
irtet große Hilfe und Unterstützung
istete und dadurch mitgeholfen hat ,

heutige Elend und die große Not
»r beizuführen .

ach meiner Ueberzeugung Ist er als
tivijt einzustufen .

Ausfällen und abtrennen !
Adressieren an Arbeitsgemeinschatt

SED —KPD , Mannheim , S S, 10

Bereitschaftserkiarung
Ich will,

daß die Folgen des Nazikrieges
schnell überwunden werden.

Ich bin für
ein wirtschaftlich und politisch
einheitliches Deutschland.

Ich trete ein
für die Sicherung der Existenz
des deutschen Volkes durch
die Verwirklichung einer wah¬
ren Demokratie und des So¬
zialismus,

loh bin überzeugt,
daß nur eine einheitliche so¬
zialistische Arbeiterbewegung

kunft und die Existenz

tch begrüße darum die Schaf¬
fung der Sozialistischen Ein¬
heitspartei Deutschlands (SED)
auch im Westen als ersten
Schritt zur endgültigen Ueber-
windung der Spaltung der Ar¬
beiterbewegung. Ich erkläre
mich bereit , der Sozialistischen
Einheitspartei Deutschlands als
Mitglied beizutreten und bitte
um Uebersendung eines vor¬
läufigen Mitgliedsausweises der
SED , der bis zur offiziellen Zu¬
stimmung der Militärregierung
zur Bildung der SED Gültigkeit
hat.

. . . zum Falle Dr . Schmidt Waldhof¬
konzern möchte ich bemerken , daß es
wirklich lächerlich ist , noch von Ent¬
nazifizierung zu sprechen , denn ln die
Gruppe , in di « er gehört , kommt er
doch nicht , nämlich zu den Haupt¬
schuldigen .

. . . Wenn man die ln Ihrer oben er¬
wähnten Ausgabe erschienenen Auszüge
der Reden des Herrn Direktor Schmidt
zur Verherrlichung des Nazismus liest ,
welche derselbe nicht etwa lm engsten
Kreis , sondern vor der großen Masse
der Waldhof -Konzern -Belegschaft , also
vor aller Oeffentlichkelt , gehalten hat
und solche mit den Propaganda -Reden
eines Goebbels vergleicht , dann muß
aan schon sagen , daß Goebbels mit
feinem Selbstmord eigentlich etwas tu

„ reine kulturhistorische Betrachtungen “
beurteilt werden könnten .

Menschen , weiche ln solcher Weise
Nazipropaganda getrieben haben , sind
mitverantwortlich für die Folgen , wel¬
che damit Zusammenhängen und dem¬
nach Aktivisten und als solche auch
strafrechtlich zu behandeln .

Wir hatten erwartet , unsere Ver¬
öffentlichungen zu diesem unrühm¬
lichen Falle abschließen zu können,
jedoch scheint Herr Dr . Schmidt die¬
sen Wunsch nicht zu hegen , fordert er
uns doch auf, öffentlich seine „zu Un¬
recht angegriffene politische Ehre"
wieder herzustellen , zumal wir ver¬
pflichtet wären , „nur die lautere
Wahrheit“ zu bringen .

Welche politische Ehre wünscht
eigentlich Herr Schmidt wieder her¬
gestellt zu wissen? Die während sei¬
ner Reden im Dritten Reich kennen
wir zur Genüge ! Daß Herr Dr . Schmidt
mehrere politische Ehren hat , ist uns

DER WOCHE

. . . Schmidt ist also ohne Bedenken
ln dfe Klasse der Hauptschuldigen «in -
zureihenj samt den vielen Schmittehen ,
die immer noch hauptamtlich sitzen
und den ganzen Einfluß eines versteck - nicht bekannt , vielleicht kann er uns
ten Naztsten an sich reißen , Indem sie
billige Handlanger als Mitarbeiter ha¬
ben und bei der Sache der Treuhand¬
bewirtschaftung noch Geld verdienen .

. . . Ob 8chmidt , Meier oder Schulze ,
nach dem vorliegenden Material Ist der
Belastete ein Aktivist und kann nur
in diese Gruppe eingereiht werden ,
denn wieviele hat er durch seine Reden
ln der Ansicht gestärkt , daß der Natio¬
nalsozialismus und auch der Krieg das
einzig Wahre sind für Deutschland .

Soweit nur ein geringer Teil unserer
oreillg gehandelt hat . Aber er konnte Leser2uschriften , die eindeutig und
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e? grSnd : klar das Urteil der Oeffentlichke . t

Bewegung solche Propagandareden als widerspiegeln .

hierüber Auskunft geben. Was nun
„die lautere Wahrheit “ betrifft , so
wird Herr Schmidt wohl kaum die
Öffentlichkeit glauben machen wol¬
len, daß er seine lobhudelnden Erge¬
benheitsverbeugungen nicht gebraucht
hat , wenn er sich auch eifrig in der
Verhandlung bemühte , von seinen da¬
maligen Ergüssen abzurücken .

Mag auch spruchkammerjurtotisch
die Bewertung seiner Einstellung nur
als Mitläufer möglich sein , für die
Oeffentlichkelt Ist, wie in vielen Fäl¬
len, dieser Spruch unverständlich .

Sozialistisch-Demokratische Vereinigung Kreis Nosbach
für Verschmelzung mit SED

| chstehende Entschließung an :

Entschließung
Die heutige Vertreterversamm-

Jlung der Sozialistisch -Derriokrati -
Ischen Vereinigung Kreis Mosbach
Ihat folgende Entschließung ge¬
lfaßt : «

Die SDV bildet bis zum Zeit -
Ipunkt der Zulassung der SED in
| den Westzonen . eine Arbeitsge-
Imeinschaft mit der SED und KPD ,

1. 5. 1929 Maidemonstration in Berlin trot «
Verbot . Kämpfe mit Polizei .

1919 Gustav Landauen ermordet
1916 Friedensdemonstrationen auf d .

Potsdamer Platz in Berlin . Ver¬
haftung Karl Liebknechts .

1990 Erster internationaler Arbeiter -
Weltfeiertag .

188# Erster großer Streik um den
Achtstundentag in Chicago .

2. 5. 1945 Einnahme Berlins durch die
Rote Armee unter Marshall
Schukow .

1922 Besetzung der Gewerkschafts¬
häuser durch SA > Auflösung
der Freien Gewerkschaften ,
Raub ihres Vermögens .

1519 Leonardo da Vinci gestorben .
I . 5. 1940 Rudi Arndt , antifäMilstlscher

Kämpfer im KZ Buchenwald er¬
mordet .

1919 Ermordung des kommunistischen
Münchener Stadtkommandanten
Eglhofer .

4. 5. 1949 Die deutschen Truppen /in Hol¬
land , Dänemark , Nordwest¬
deutschland und München zur
Kapitulation gezwungen .

1998 Carl v . Osaletzky , Schriftsteller ,
Träger des Friedens -Nobelprei¬
ses , an den Folgen der KZ -Ha ft
gestorben .

t . I . 1911 Karl Marx geboren .
1789 Eröffnung der Generalfttnde M

Versailles .
( . I . 1926 Klara Bohm -Schuch , CogUllstin ,

gestorben .
1758 Maximilian Robbespiferre , frans .

Revolutionär , geboren .
antifgiehisti -

scher Kämpfer , hingerichtet .
1840 Peter Tschalkowsky , amitscher

Komponist , geboren .
1832 Johannes Brahms , rrtriiiiiiiiit

geboren . ■‘t -’ -

,Ae Kreisvertretertagung der SDV ' Der Vorsitzende der SDV, Schnei - SPD teilnehmen durfte . „Wenn ihr

fisbach nahm am 27. April in Mos- der , Mosbach , leitete die Konferenz , euer Leben besser gestalten wolle, 7. 5. 1943 Siegfried R«d^
ch nach eingehender Aussprache in deren Verlauf sich die Delegier - dann lßßt alle» "Brennende beiseite aeher Kämofer. h

- ten aller Ortsgruppen , mit einer findet euch zusammen und schließt
Ausnahme , für die Einheit der Ar - die Reihen , denn Einigkeit macht
beiterbewegung und für die sofor - stark !“

ttge Schaffung der SED auch im Der Genosse Walther aus Haß -
Westen Deutschlands aussprachen . mersheim erklärte : Ich bin nicht

Willi Grimm vom Bezirksvorstand moskauhörig , nicht londonhörig und
der KPD rief den Delegierten zu : nicht romhörig . Wenn aber je -

Entscheidet euch für die Ein¬
heit der Arbeiterbewegung und
ihr entscheidet euch für den

Sieg!
Ein Delegierter der Ortsgruppe

Heinsheim ließ das große Erlebnis
die nach Zulassung der SED durch der Ostertage 1946 lebendig werden, r

“| pn ünd
“

vor 1933 SPD -
die Militärregierung der West- wo er als Vertreter der SDV zum * - - ■■ ■ * - *—
Zonen in der SED aufgeht . Vereinigungsparteitag der KPD und

Arbeitsniederlegung
bei Lanz

Die Arbeiterschaft der Firma Lsnx
Mannheim protestierte in der vergan¬
genen Woche durch Arbeltsnieder-

land tut , dann reiche ich ihm die legung gegen die ungenügendeLebens-
Hand als dbutscher Sozialist . mittelzuteilung .

«eit 1908 In einer Betriebsversammlung wurdes der Rücktritt der verantwortlichen
Männer für unsere Bmähnmgswirt -
schaft , Dr. Dietrich und Jfchlange-

mand in Moskau oder in London
etwas für die Entwicklung und den
Aufbau der Demokratie in Deutsch-

Kreisschulrat Herkel,

Stadtverordneter in Mannheim ,
führte aus , daß , wie die SED aus Schöningen , gefordert ,
dem Zusammenschluß von SPD und Als Ausgleich für die gMegenen
KPD - entstanden sei , sich auch die Preise aller Lebensmittel und (Bedarfs-
Sozialdemokraten und Kommuni - die Bel*Weh*ft ein*
sten des Kreises Mosbach zur So- * '
zialistisch -Demokratischen Verein !- "*

J
* ^ J ’

1! Y®r*t®haoden. * » '

zu — nsch .» » » , Ab «, d « SKS
"

ä ? ös £ 3 KZKi £ :
SDV war nur eine kleine Insel im jung un(j wilj> faxis dies« piageführt

Aar «naitima „r>H 7>rar>litte - wird , den Beginn der Arbeitszeit um

Name: . . . . ...
Vorname: . . g ..b . jr.
Beruf : . . . . . .. .
Ort : . . . .
Straß« : . .. . .
Arbeitsstelle : . ..

Unterschrift
Mitglieder der KPD sollen diese
Bereitschaftserklärung nicht aus -
fttllen , da die KPD auf Ihrem
Parteitag die Verschmelzung mH
der SED beschlossen hat und so¬
mit ihre Mitglieder , vorbehaltlich
der Zustimmung der Militärregie¬
rung . sich bereits in ihrer Ge¬
samtheit als Mitglieder der SED
betrachten können .

Heidelberg
550« Ztr . Kohlenmaterial , 2000 Ztr . Holz

hat nachweislich der von uns schon frü¬
her veröffentlichte Saboteur

Kurt Isengard
verschoben . Und was erhielt er für «eine
Gefälligkeiten ? Hter nur ein kleiner
Auszug :

„40 neue Arbeitsanzüge , gutes Leder¬
schuhwerk,Tausende von Zigaretten , große
Mengen Zement , 42 137 Ziegelsteine , eine
Kompressoranlage , Fuchsschwänze , Werk¬
zeugkästen , Beißzangen und Doppelhobel .
88 Spziralbohrer , Zigarren und Stumpen .
Schneideranzüge , Möbel für sechs piekfein
eingerichtete Zimmer (wer erteilte über¬
dies die Genehmigung zu einer Fttnfztm -
merwohnung für ihn und seine FrauT ) .
wertvolle Bilder , einen tadellosen Radio¬
apparat . Reifen , 300 Pferdedecken , Obst ,
35 Fahrraddecken , 12 000 m Gurtband , für ,
17 000 Mk . Taschenmesser . U Sessel . 1,5
Zentner Mehl und verschiedene andere
„Kleinigkeiten “ .

Als „Sühne “ für diese Schiebereien er¬
achtete das Gericht • 1 Jahr Gefängnis ,
8000 Mark Geldstrafe und 2 Jahre Berufs¬
verbot für „ausreichend “.

Wieviel Kohlen oder andere lebenswich¬
tige Güter muß eigentlich einer verschie¬
ben , damit er von einem deutschen Ge¬
richt endlich unschädlich gemacht wird ?
Der Fall Isengard zeigt uns klar und ein¬
deutig , wie groß der Kreis derjenigen lat
(sind doch allein ln diesem Fall 270 Per¬
sonen nnd Firmen beteiligt ) , die sich
heute noch alles beschaffen können , weil
sie im Rahmen unserer kläglichen Wirt¬
schaft die wenigen Lebensmittel und Ver¬
brauchsgüter „treuhänderisch “ verwalten
und verteilen dürfen . Isengard hat nicht
mir milde Richter , sondern auch eine
gute »überparteiliche “ Presse gefunden .
Die werktätige Bevölkerung Ist empört
über das Urteil , aber auch über die Art
der Berichterstattung . Isengard Ist ein
Mensch , der unter Ausnutzung aller Mo¬
mente der Beeinflussung gearbeitet hat ,
und ist mit eine der Ursachen unserer
heutigen , fast ausweglosen Lage , so wie
alle Schieber und Sehwarzhändler samt
Ihrer „Kundschaft “ an dem Emährungs -
chaos ein gerüttelt Maß Schuld tragen
werden , wenn es zuvor nicht gelingt , ihr
verbrecherische * Tun zu unterbinden .

Im Interesse des um seine nackte Exi -
nz schw er ringenden werktätigen .

■ rifctaeMHMaaMtfete
fkllche Gegenmaßnahmen

der Gemeinde - und Staatsantorität .

Strümpfelbrunn
Schwebendes Disziplinarverfahren ge¬

gen den CDU -Bürgermelster , Kreisrat ,
Kreislandwirt und Landtagskandidaten
Steck , dessen üble Rolle wir bereits frü¬
her , anläßlich der Schilderung eines Mos -
bacher Prozesses beleuchtet haben , in
dem er allein in 28 Punkten aufs schwer¬
ste Kompromittiert wurde , Untergewichte
bei der RU klleferungsbutter ln der Milch¬
sammelstelle , die , wie es sich gehört , von
einem ehemaligen Nazi und Verwandten
des "

) NSDAP -Ortsgruppenleiters verwaltet
wird , das sind nur einige Blüten aus
dem Strilmpfelbrunner CDU -Strauß .

Das tollste Stück Jedoch passierte vor
einigen Wochen , als dieser CDU -Bü rger -
metstefl , der schon seit Dezember seinen
Arbeitern und Flüchtlingen , die im Weide
arbeiteten , keinen Loht ) zahlt sowohl m
den Bauausschuß wie auch als Beisitrer
In das - Arbeitsgericht Mn«b » ch gewählt
wurde . Wirklich ein würcUt -or Vertreter
der Arbeiter , ln andern Fällen , z . B -
Seckach . wurde beim Disziplinarverfahren
der Bürgermeister sofort seines Amte ,
enthoben , hier wird Herr « terk mit we -

teren Aemtern betraut . Wie lange nö®n
duldet die Oeffentlichkelt eins
CDU -Herrschaft ? Wo bl «ibt die Dien »?;
aufsic -htsbehörde , an erster Stelle Her
Landrat DBrzbaeher , dessen Zfvilbe “U
doch die Vertretung des Hechtes war .

Ilnffermatorisch möchten wir dem CDU -
lemtinderat Kuhn mitteilen , daß er das
ladische Volksecho “, dem er so wenig

Liebe , verständlicherweise , entgegen -
jrlngt , ruhig bei der Post abonnieren
| ann .

ifenkheim
I Obwohl immer von allen Selten ver¬
sichert wird , daß den Ostflüchtlingen ge¬
golten werden solle und auch ein Teil
[ er Gemeinden dem schweren Los dieser
ledauerns werten Verständnis entgegen -
I ringt , Ist die * leider hier nicht der Fall ,
liier hat ein Flüchtling , der sich einen
( >mnibus anschaffte , um die Linie Wenk -
1 - im —Tauberbischof sh elm — Mergentheim
( Wenkhelm hat überhaupt keine Bahn )
Verbindung ) zu befahren , bis heute noch

Jelna Zuzugsgenehmigung erhalten . Der
[ fuständlge Wohnungskommisaar erklärte ,
| daß er warten solle , bis die neue Kartei
. aufgestellt »ei , obwohl das Gesetz vor -
kteht , daß in der Wohnungsfrage keine
Tufschiebende Wirkung erzielt werden

dürfe . Die Personen , die nach Tauber -
bischofsheim wollten , sollten mit dem
MUchauto fahren . Das Ergebnis ist , daß
Jeder Fahrgast auf die Gnade des Milch -
tahrers angewiesen ist , der meistens
schon ln Werbach die Leute zum Abstei¬
gen auffordert .

Es wäre wirklich zu begrüßen , wenn Meer der Spaltung und Zersplitte „ „ „ „ „ „ m „

d
*
ge

^
Entscheidimg ^ rÄen

'
würde,

“
um

'
das rung der Arbeiterbewegung . Heute , eine Stunde zurückverlegen ,

Lippenbekenntnis über die Flüchtlings - da der Wille zur Schaffung der SED
_ auch im Westen Deutschlands feste

Formen annimmt, gibt es auch für
die SDV kein Schwanken und

den • Reihen der

hUfe Auch in die Tat umzusetzen .

Tauberbischofsheim
Schon öfters hatten wir Gelegenheit .

Einblick ln Beschwerden über die Spruch¬
kammertätigkeit zu erhalten . Schlagartig
werden uns nun die Gründe klar , war
doch der Oeffentliche Kläger

Friedrich Doekbryder ,
«elbst Parteimitglied von 1933.

Unglaublich , aber — wahr !

4. Mai 1947, vorm . 9 Uhr
Pressekonferenz
in den Redaktionsräumen des

„Badischen Volksecho “
Mannheim - S 3, 10

Anmeldungen für Quartiere
rechtzeitig durchgeben.

Zögern . Auch in
sozialdemokratischen , Arbeiter ist
ein starker Wille zur Einigung vor¬
handen. Und nur eine verkalkte
Parteiapparatur ist es , die sich die¬
sem Willen zur Einheit mit allen
Kräften entgegenstemmt. Es ist
fünf Minuten vor zwölf . Wenn wir
uns nicht besinnen, werden wir alle
zugrunde gehen. Deshalb Schluß
mit dem unheilvollen Bruderkrieg,
damit die Kraft der geeinten Ar¬
beiterbewegung die deutschen Ge¬
schicke mit fester Hand in Rich¬
tung auf ein fortschrittliches, unge¬
teiltes demokratisches Deutschland
lenke.

/

festliche Bodenreform

lunker nimmt Bauern das Land wes
Das Hitlersystem ist zusammen-

-ebrochen . Der Nazispuk ist weg —
(aber die Nazijunker sind noch da.

Aus dem Internierungslager kam
nach Heinsheim

Baron Wolfram von Räcknitz
loirück .

Dieser Herr hatte schon vor dem
Criege infolge seiner persönlichen Un¬

fähigkeit mit seinem Hof Pleite ge¬
lmacht . Jetzt stellt er sich auf den
[Standpunkt , „daß auf seinem Hof
laicht sozialisiert werde“ und entzog
| dem Bauern Klei n« !8 ar des jun¬

kerlichen Grundbesitzes , welche die-
Iser ln der Abwesenheit de« Herrn
Ivon Räcknitz •bewirtschaftet hatte .

Er hat also ganz gut begriffen , daß
den Junkern und Großgrundbesitzern ,
die an dem Nazisystem, Krieg und
Unglück des deutschen Volkes mit die
Hauptschuld tragen , hier in unserer
westlichen Demokratie nichts ge¬
schieht . Er zögerte nicht , die Konse-
quensen daraus zu ziehen.

Wielange ist es noch möglich, daß
ein Junker einem Bauern Land weg¬
nehmen kann ? Solange, bis das Volk
in Stadt und Land sioh eine wirkliche
Demokratie, und dazu gehört die Bo¬
denreform , d . h . Uebergabe des Lan¬
des der Großgrundbesitzer und Kriegs¬
verbrecher in die Hände der Bauern ,
Landarbeiter und Neubürger , erkämpft .

Wenn Schiebungen und Schwarz¬
handel aufhörfen sollen, dann muß
neben der Erfassung der landwirt¬
schaftlichen Produktion , auch die in- _ __ . , _ „ , , „
rtiistriell « ftütererzeuaung einer wirk - • Faschistische Droihrief « fegen be -
dustrielW GuWrerzeugrag einer wirk kJnrrte Gewerkschaftsführer kunleren ln
liehen Kontrolle unterworfen werden . England . In ihnen wird mit Salzsäure-

• Auf Madagaskar sind erneut Kämpfe
zwischen Aufständischen und französi¬
schen Truppen im Ganf .
• Die Unruhen In den fnuuMscben Ko¬
lonien seien das Werk imperialistischer
Mächte , die Frankreich auf diese .Welse
schwächen wollen , erklärte du politisch »
Büro der Kommunistischen Partei Frank¬
reich « .
• Bau , der tschechische Mhohkönig ,
wird sich wegen Zusammenarbeit mit
den Deutschen vor dem Staatsgerichtshof
ln Prag zu verantworten haben . Bata be¬
findet sich gegenwärtig ln Argentinien .
• Einrichtung von Feldgerichten gegen
gefangene britische Militärpereonen kün¬
digt eine jüdische Oehelmorganlsation ln
Palästina an . t
• Mehrere Bombenattentate gegen briti¬
sche Polizei und regen Militär wurden
ln Palästina verübt als Protest gegen die
Hinrichtung dreier jüdischer Terroristen .
C Der Linksblock In Sizilien (Kommuni¬
sten und andere fortschrittliche Parteien )
haben bei den Wahlen zum National¬
parlament einen großen Wahlsieg er¬
rungen .

Voraussetzung dazu ist allerdings ,
daß reaktionäre und nazistische Ele¬
mente aus unseren . Verwaltungen ver¬
schwinden müssen und die Leitung
unserer Wirtschaft in die Hände fort -

Attentaten gedroht .
• Ehemalige Angehörige der polnischen
Anders - Armee , die «ich weigern , nach
Polen zurückzukehren , werden , wie ein
Sprecher des britischen Kriegsministe -

schrittlich und demokratisch gesinnter m
d
’“

f
^
demoWlisS !

“
^

*
« *

'
Be¬

standteil der deutschen Bevölkerung be¬
trachtet . Die haben uns gerade noch
gefehlt !

Falsche Wege bei der Gartenland-Aktion
In Lindelbacb erhielten die

Neubürger Gartenland zugeteilt . Eine
gewiß sehr erfreuliche und anerken-
[lenswerte Sache. Doch haben die
läheren Umstände die Kritik der Be¬
dingten hervorgerufen . - .r Stärker denn je müssen Flüchtlinge

Den Neubürgern wurde zunächst ein und Bauern ihre Stimme für eine wirk-

Kräfte gelegt wird.

Mehr Obst -
durch Hybridenanbau

Aus Ersingen bei Pforzheim schreibt
man uns :

Ersingen hat ein Rebengeläride vm :
rund 50 ha . Die Hybride (Amerikan» --
rebe) hat sich für unseren Beiden' als
besonders gut geeignet erwiesen . Ihr
« MMiNIPiRIMI

• Ermordet wurde der Jugendlelter det
SPD -Jugend durch einen SS -Banditen ln
Lengerich in Westfalen .
• Die Oelfebiete des Emslandes
Holland vom deutschen

:ehr steiniges , unbrauchbares , noch nie
gebaute * Gelände angeboten, welches
äieselben ablehnten .

Jetzt ging man kurzerhand dazu
bar , ein zirka 20 ar großes Grund-
tiiek, das einem Bauer gehörte , aufzu-
iilen. Dieses Grundstück war dazu
och mit Korn eingesät , weiches gut
tand und eine reiche Ernte versprach .
Selbst den neuen Gartenbesitzern tat

ies weh und manche erwogen, die

krieg besonders gepflegt, und ie Ern- OelvorkorömeiT auf
~
dleVm ~

<3ebl*t ' „ „rten erbrachten bis zu,10 000 Litlr Wein mit 15 Millionen Tonnen «ezenüb̂ r
_ t „ . Pr0 ha- Da gleichzeitig noch qbst an- nur *•„* .Millionen im übrigen Deutschland

grundbesitzer Land abgenommen gebaut wurde , konnte Ersingln 4000 ®, schäut .
genteü ' An andeJ er Zentner Tafelobst , 200 Zentner Kir- • *-u

,
«in»r gemeinsamen Beratung allerSfelle wird von uns angeprangert , daß sehen außer den Pfirsichen und Zwetsch- ? arie en„und Gewerkschaften ln der bri -

»nizi ^ ftr0n ein #m BaU6rn daS Land pn in normalen Jahren in den Handel Ueberwinm,n „
Üb

a ,r ^ ^ ögUchkelrten der
entzieht . bringen . k» !tp„ s Jder Krrlä hrungsschwierig - J

Im Jahre 1937 begann die Ausrot- all»
1

Gewe
“ *

. « ™ S2f ‘l
tung der Hybridenanlagen durch die Jaden hatte , ist nur der Vertretet derl
Nazis. Der Schaden, der angerichtet Demokraten erschienen.

"
wurde geht in die Millionen. Wohl • ?* « • Gramm Brot würden auf all«!sind 15 bis 18 ha Edel- bzw. Pfropf- ~ ' ,e , susgegeben werden, versprach Drf

Kunstdünger gegen Wein
“ » Ä ’r ™* ,

.Lagerhaus Strom,,, , ,n b
“4,S " " dÄ Vgf SS » MSÄSaÜ * '

im hat Kunstdünger und der Ohstertrag in der Gemeinde selb * f m eific „̂ f.tISid^ ,e,er ?.ngen ln sogt ]
verbraucht wird . In schlechten Obst - i >h n ich, d wahrschef -J

Äl den
d
Haurirunk

rUn* n°Ch
” oÄ ü’!<Lu S]? - ?l

liehe Bodenreform erheben,

Mannheim hat Kunstdüngertauscht ihn gegen Wein. 300 Zentner
wurden im Verfolg eines solchen Kom -

-pensationsgeschäftes nach Leutershau¬
sen geliefert . Der Vermittler des
Geschäftes erklärte , daß man noeh-

fucht erst abzuernten , bevor sie ihren mals 400 Zentner
’
Kunstdünger be¬

schaffen könne.

die Bauern in jenen Gegenden, die
überhaupt keinen Wein anbauen ? Ist

larten anlegten.

(

Aber die Aussicht, auf frisches Ge-
lüse war begreiflicherweise stärker
Is diese Bedenken und so wurde 1halt
as Korn untergegraben .
Unser Gewährsmann ist der Auf¬

fassung, daß noch gemeindeeigenes . . - - —
rw, Gartenland hinter dem Hause des e!?,

nl£“ ? möglich, den Kunstdünger an
Zimmern *

lJJH
'8ürgermei $ters vorhanden ist, welches a * e ®auern 8®recht zu verteilen?

Nach den aus pfarrherrlichen Gemost t *fjj r , . M eu Kjireer hätte verwendet r , ,
stammenden Gerüchten soll dem Pfarr *' Werden können

*
Das unter « Mabene

G *
a

*°
,
n0t

J
w9

,
ndlg ’ wie dle Zrfas -

“ - sonnen . Das untergegrabene sung der landwirtschaftlichen Pro -
^una

4 ,ür ungere Ernäh~ dukte ist auch die Erfassung und Be-
! 8 verloren ' wirtschaftung der Erzeugnisse der

Vorliegendes Beispiel ist’ auch eine Industrie . Dies wird wieder einmal
^»Wirkung des Siedlungsgesetzes des purch obige Tatsachen drastisch be-
:Verrates , welches sieh, wie wir im -

Jper wieder aufgezeigt haben , nicht
' Ken die Grundgroßbetitzer , sondern

gen Ernährungslage für Pforzheim das
früher von Ersingen eingeführte Obst ,das nun in Wegfall kommt. Es muß

Die Bauern von Leutershausen fra - unbedingt erreicht werden , daß das
gen sich nun , wo diejenigen, die kei- Hybriden-Anbauverbot fällt , damit die
nen Wein haben , ihren Kunstdünger Möglichkeit besteht , durch intmoive
herbekommen sollen. Und war machen Ausnützung jeden Geländes ä e Er-

werden
regi

»rkSr R
*
en ^order '1' durchgeftthlweraen , erkSrte das Landwirtschaft !

Wie wichtig wäre bei der derzeit!- mlnlsterium der Vereinigten Staaten. I~ * E,n* ****•>' Regierung für di« Wall
ö 'e Teilung Deu? ’

chl
"

n, |forderte der Vorsitzende der LDP "
HCMCn.

? t.
D

R«
*£ r' Ö

. !;dUn, ; Ern,t Thälmanns dur
“

die SS - Bestfen wurde von ZeugenBuchenwald bestätigt .
8 [

£ £ 5ZZICUaJ !str'"he,t tUr « « C-twe,)schaffen über die Zonengrenzen hin :?

die Genehmigung zum Umbau d «8 R, a?J
hauses erteilt worden sein . Es ist “
stimmt nichts dagegen einzuwenden , wem
ein Pfarrer sich etn Ihm zusagend
Pfarrhaus erstellen will . Jedoch ? **u
wir andererseits , daß z . £ • wichtig
Aufgaben zu lösen sind , als der »cnorL
heitstechnische Umbau eines Pfarrhaus ««
Es wäre bestimmt besser und christitaier ,

die Arbeitskräfte und «as

tährungalage zu bessern . Es st un
verantwortlich , daß unzählige Hektar forderte dcTerrie vSreitMnd ^ dM FD
guten Rebgeländes als unprrduktive öer Sowtetzone , Hans Jendrczky
Bergwiesen oder gar Oedlanc liegen ,, m zwelter > Kongreß des FDGB to E
bleiben in einer Zeit, wo jec'er Qua - 1 n *m n - und 18- April ,
dratmeter Boden für unser - Ernäh - **
rung wichtig ist.

wenn man ate aroemsraui : aresen die
Baumaterial zur Erstellung von w °b” • 8 “ dle Bauern richtet ,
raum für unsere Flüchtlinge verwenden g . .
würde . Was sagt überdies hierzu der k Jetzt ist uns noch kein Fall ba -

Kreüsbaumeister ?
* annt geworden , daß einem Groß -

iegt. Die Bauern sind geradezu ge¬
zwungen,- sich durch Kompensations¬
geschäfte mit Düngemitteln und an¬
deren für die Landwirtschaft notwen¬
digen Dingen zu versorgen , well auf
anderem Wege einfach nichts zu be¬
kommen lat.

Die oben geschilderten Verhältnisse
au* dem Pforzheimer Gebot treffen
mehr oder weniger auch au die übri¬
gen Teile unaerea Landes *t . Die For¬
derung nach der Aufheburg des An¬
bauverbotes liegt im Intjresse der
Verbesserung unserer Lebenslage und
muß mit stärkstem Naeidruek von
allen Werktätigen in Statt und Land
gefordert werden.

- Widerstands gegen das N
Ift . « e Vor ein ,«en Tagen in
r , s £c

ma iRer Wehrmaeht -engehör
wtl Rf °

1Pate
1n Gefängnis verurteilt .8*c.h seiner Festnahme wegen 1,entzogen und dabei einen 1*

mlnalbeamten erschossen .
von der Landesherrlei tung Baden der KPD . Mannheim S JVerajitwörtlich ; Kurt W Weber M?
Nr - Auflage : 80

he m
'
R r « r ° 0ö "ucke « i Mt
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